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Montag den 21. Maͤrz. a ; 


„ 


Berlin den 18. März. Se. Majeftät der Kb: 
nig haben dem Kammergerichts-Praͤſidenten von 
Braunſchweig den Stern zum Rothen Adler— 
ae zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen 
geruht. * 8 1 

Se. Majeſtät der König haben dem PolizeisKom⸗ 
miſſair Frieſe zu Frankfurt a. d. O. den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Königs Maijeftät haben den Medizinal-Rath, 
Profeſſor Dr. A. Otto zu Breslau, das Prädikat 
eines Geheimen Medizinal⸗ Raths Allergnädigft zu 
verleihen und das für denſelben desfalls ausgefer⸗ 
tigte Patent Allethöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Des Könige Majeität haben den bisherigen Ne: 
gierungs⸗Aſſeſſor Karl Friedrich Wilhelm Sebaldt 
zu Trier zum Regierungs-Rath Allergnaͤdigſt zu ers 
nennen geruht. 0 

Des Königs Majeftät haben den bei dem Finanz⸗ 
Minifterium angeſtellten Geheimen erpedirenden 
Sekretair und Kalkulator Zoller zum Rechnungs⸗ 
Rath zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeftär haben den bisherigen aus 
ßerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakul⸗ 
tät der Univerfität zu Breslau, Proſektor Pr. H. 
Barkow, zum ordentlichen Profeſſor in gedachter 
Fakultät zu ernennen und die für denſelben ausge: 
fertigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
geruht. x 

Des Königs Majeftät haben geruht, den Kam⸗ 
mergerichts-Aſſeſſor Gerloffzum Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Rath zu ernennen. 


Se. Durchlaucht der Königlich Würtembergifche 


General : Lieutenant, Fürſt zu Hohenlohe⸗ 
Sehringen, und Ihre Durchlauchten die Fürſten 
Hugo und Felix zu Hohenlohe⸗Oehringen, 
find nach Schleſien abgereiſt. 


re dee 


Frankreich. a : 
Paris den 10 März. Nachdem in der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Deputirten⸗Kammer. die 
Propoſition des Herrn LHerbette, das Geſetz abs 
zuſchaffen, das den landes mäßigen Zinsfuß auf 5 
pCt. beſchränkt, verworfen worden (wie ſich ſolches 
vorausſehen ließ), brachte der Miniſter des In⸗ 
nern drei neue Geſetz-Entwürfe ein. In dem ers 
ſteren verlangte er einen Nachſchuß von 1,200,000 
Fr. zu den geheimen Ausgaden des laufenden Jah⸗ 
res. Der zweite bezweckt eine Verlängerung des 
Geſetzes vom 1. Mai 1834 (das der Regierung die 
Befogniß, den politiſchen Flüchtlingen beſtimmte 
Wohyplaͤtze anzuweiſen, einräumt und mit der ges 
genwärtigen Seſſion zu Ende geht) bis zum Schluffe 
der nächſten Seſſion. Durch den dritten endlich 
ſoll der dem Minifter des Innern bereits eroͤffnete 
Kredit von 2% Millionen Fr. zu den diesjährigen 
Unterstützungen der gedachten Fluͤchtlinge noch um 
500% co Fr. erhöht werden, indem jene Summe 
ſich als unzureichend erwieſen hat. Bei der Moti- 
virung des zweiten Geſetz⸗Entwurfes bemerkte Herr 
v. Montalivet, daß die Franzoͤſiſche Regierung auf 
die Unterftügung der politiſchen Flüchtlinge, die ihre 
Gaſtfreundſchaft in Anſpruch genommen, bereits 
nahe an 20 Millionen Fr. verwandt habe. Beil der 
Motivirung des dritten Geſetz⸗Entwurfes gab der 
Minifter eine Ueberſicht derjenigen Fluͤchtlinge, die 
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ſich gegenwärfg noch im Lande befinden; es find bes 
ren 5955, und zwar 4832 Polen, 626 Italiaͤner, 
495 Spanier, ı Hannoveraner und 1 Neuchateller. 
„Die perfdnlichen Unterſtützungen“, fagte er, „ſind 


ermäßigt werden, da wir nicht gewollt haben, daß 


fie zugleich der Lüge uad dem Müſſig zange zu Gute 
kommen. Die Regierung if vorzuͤglich darauf bes 
dacht geweien, den Flüchtlingen eine unabhängige 
Eriſtenz zu verfcbaffen, fie durch Arbeit und durch 
die Hoffnung auf eine beſſere Zukunft an das Land 
zu feffeln, Zu dieſem Behufe find für die Einen 
juriſtiſche und mediziniſche Bücher angekauft, Au⸗ 
dere ſind auf Koſten des Staats in die Lehre gege— 
ben, noch Andere find in die polytechuſſche, in die 
Artillerie oder Ingenieur⸗Schule, in die Thierarz— 
nei⸗Schule, in die Kunſt⸗ und Gewerbe Schule u. 
o. eingeſtellt worden, und dieſes Verfahren hat 


bereits das Gute bewirkt, doß mehrere Flüchtlinge 


jetzt der Unterſtützung der Regierung nicht weiter 
bedürfen. Indeſſen haben die Einwanderungen ſeit 
dem 1. Januar 1835 wieder um ein Fünftheil zus 

enommen, und zwar faſt ausſchließlich über die 

paniſche Graͤnze; die Zahl der Ztaliäner bat 
ſich etwa um 100 vermindert, die der Polen doge⸗ 
gen um eben fo viel erhöht. Unter die eingewan⸗ 
derten unbemittelten Spanier find ſchon jetzt 140,000 
Fr. vertheilt worden. Ueberhaupt wird ſich die 
diesjährige Unterſtützungs-Summe auf 2,786,000 
5 belaufen, wozu noch 200,000 Fr. an Nebenko⸗ 

en kommen, weshalb ich auf die Erhöhung des 
ausgeſetzten Kredits ouf 3 Millionen Fr. autrage.“ 
Die Occupation Krakau's giebt unſern Blättern 
fortwährend Stoff zur Diecuſſton. Ein gegen das 
Journal des Debats gerichteter Artikel der Quoti- 
dienne, rechtfertigt jene Occupation und weiſet 
dos doctrinaire Blatt in den ſchaͤrfſten Ausdrücken 
zurecht. Das Journal des Debats replicirt mit 
großer Bitterkeit. 

Das Journal du Commerce behauptet, der 
Oeſterreichiſche Botſchafter habe ſchon vor drei Wo⸗ 
chen dem Herzoge von Broglie eine Depeſche des 

ürſten Metternich wegen der Nothwendigkeit einer 

ccupotion Krakau's überreicht, welche zum Zwecke 
baben würde, den Wiederausbruch von Unruhen in 
Polen und Littbauen zu verhindern, und zur Ver⸗ 
meidung von Mißdeutungen von Defterreich, und 
nicht von Rußlond ausgehen ſolle. Anlaugend die 
Transportation der Flüchtlinge, fo ſoll Fürſt Met: 
ternich angefragt haben, ob man fie in Frankreich 
aufnehmen würde, worauf der Herzog v. Broglie 
erwiedert hätte, er bedaure, fich nicht darauf ein⸗ 
laſſen zu können. Jene Depeſche ſoll mit der Be: 
merkung geſchloſſen haben, die Oeſterreichiſche Re— 
gierung habe der Franzoͤſiſchen die gegenwaͤrtige 
Mittheilung gemacht, um das Benehmen der Leis 
teren bei der Oecupation Ancona's nicht nachzu⸗ 
ahmen. 


Am 7. d. iſt die Gräfin Bertrand, dle mit ihrem 
Gatten bis zum Tode Napoleon's auf St. Helena 
blieb, nach einer langen und ſchmerzhaften Krank: 
heit in Chateauroux geſtorben. 

Don Carlos hat eine neue Proclamation an die 
Nation erloſſen, iſt ober fo verſtaͤndig, darin kein 
Wort von den Finanzen zu erwähnen; er verſpricht 
nichts; vielleicht halt er deſto mehr, wenn er eins 
mal nach Madrid kommt! 

Der Moniteur und dos Journal de Paris ent: 
halten folgende Nachrichten ous Spanien: „Eine 
telegraphiſche Depeſche aus Narbonne vom 8. d. 
meldet, daß 4000 Korliſten, die gegen Puycerda 
marſchut waren, anſtatt dieſen Platz anzugreifen, 
den Weg nach Ripoll eingeſchlagen haben. Nach 
den Zeitungen vom 6, d. befindet ſich Mino in Bars 
celona. ein Adjutant Cordero iſt zum Deputir⸗ 
ten für Malaga ernannt worden. Mau ſogt, daß 
einige Unordnungen in dieſer Stadt vorgefallen ſind. 
Aus Valencia hat man Nachrichten bis zum 3. d. 
erhalten; 200 Inſurgenten waren in Beceita, und 
Cabrera noͤthigte die kleinen Corps, ſich ihm anzu- 
ſchließen. In Neu⸗Caſtilien ift Ciudad-Rral durch 
ein bedeutendes feindliches Corps angegriffen wor— 
den. In Catalonien ſchneiden die Karliſten die Vers 
bindungen nach allen Seiten ab.“ 

Die neueſten Nachrichten von der Spaniſchen 
Gränze enthalten Folgendes: „Don Carlos und der 
Jufant Don Sebaſtian befanden ſich auch noch am 
2. d. in Durango. Der Generol Eguia war nach 
Guernica zurückgekommen. Aus den Bewegungen 
der Karliſtiſchen Truppen ſchloß man, daß es auf 
einen eruſtlichen Angriff auf Lequeitio abgeſehen ſei. 
Die Chriſtinos haben ſich aus dem Ulzama⸗Thale 
zurückziehen muͤſſen, da ſich hier, in Folge der boͤſen 
Witterung und der vielen Entbehrungen, denen ſie 
ausgeſetzt waren, eine ungeheure Sterblichkeit uns 
ter ihnen gezeigt hat.“ 

Es find heute auf außerordentlichem Wege Nach: 
richten aus Madrid bis zum 3. d. hier eingegau⸗ 
gen. Die Herren Martinez de la Roſa und To⸗ 
reno find nicht wieder zu Prokuradoten gewahlt 
worden. Faſt alle Wahlen ſind im ultra-liberalen 
Sinne ausgefallen, und man glaubt, Herr Mendi⸗ 
zabal werde ſich genörhigt ſehen, einflußreiche Maͤn⸗ 
ner dieſer Partei in's Kabinet zu berufen. Er ſelbſt, 
heißt es, werde auf die Praͤſidentſchaft des Conſeils 
verzichten, und ſich mit dem Portefeuille der Finan⸗ 
zen begnügen. Man verſicherte, die Herren von 
Rivas und Iſturiz würden mit der Zuſammenſetzung 
einen neuen Miniſteriums beauftragt werden. 

— Den 11. März. Der Prinz Ferdinand von 
Sachſen-Koburg und ſein Bruder, die vorgeſtern 
Abend hier eingetroffen und im Palsite Elyſce⸗Bour⸗ 
bon abgeſtiegen find, wurden geſtern Vormittog von 
dem Koͤnige und der Königlichen Familie empfangen. 

Im Messager lieſt man: „Es hieß geſtern Abend 
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allgemein, daß heute oder morgen eine Amneſtie⸗ 


Verordnung erſcheinen würde, um den Debatten 
fiber den Bericht der Bittſchriften⸗Kommiſſion zus 
vorzukommen. Durch dieſe Maßregel würde aller⸗ 
dings das Miniſterium und die Kammer aus einer 
ſeltfamen Verlegenbeit gezogen werden, indem beide 
nicht noͤthig hatten, ihrer früher ausgeſprochenen 
Meinung untreu zu werden.“ 5 

Es bieß vor einiger Zeit, daß der Marſchall 
Clauzel nach Paris kommen wolle, um ſelbſt das 
Koloniol⸗Budget zu vertbeidigen. Ein kürzlich aus 
Algier eingegangenes Schreiben beftätigt die Nach⸗ 
richt von der Rückkehr des Marſchalls, iebt der⸗ 
ſelben aber einen andern Beweggrund. Der Mar⸗ 
ſchall käme, heißt es, nach Frankreich, um gegen die 
Verminderung der Truppen in Afrika zu reklamiren, 
indem er dadurch gendthigt werden würde, auf ſei⸗ 
nen Plan einer Niederlaſſung in Belida, Bugia und 
Conttantine zu verzichten. Im Fall die Regierung 
ſeinen Vorſtellungen kein Gehoͤr ſchenkte, würde 
der Marſchall nicht nach Afrika zuruͤckkehren. 

Aus Verdun ſchreibt man, daß ſich gegenwärtig 
zwei Türkiſche Offiziere, ein Adjutant des Serias⸗ 
kers (Kriege miniſters) und ein Major von der In⸗ 
fanterie, daſelbſt befinden, um ſich durch Studium 
des Franzoͤſiſchen Militaͤrweſens auszubilden. Die 
Offiziere der Garniſon gaben ihnen ein Bankett, 
wobei ſich die beiden Muſelmänner auch mit den 
Franzoͤſiſchen Weinen befreundeten und der Adju⸗ 
tant des Seriaskers folgenden Toaſt ausbrachte: 
„Im Namen des Heeres, welchem ich angehoͤre, 
feien die HH. Offiziere des Franzoͤſiſchen gegrüßt, 
und möchten fie ſtets in Krieg und Liebe gleicher 
Weiſe glücklich ſeyn!““ Ein Fran oͤſiſcher Stobs— 
Offizier antwortete mit einem Toaſt auf das Gluck 
der Türkiſchen Waffen, bei welcher Stelle die bei⸗ 
den Türken unter Anrufung des Propheten für die 
Unabhängigkeit ihres Volkes ihre Damascener zo⸗ 
gen und in einigen Schwadronhieben durch die Luft 
blitzen ließen. 

Ein Privat: Schreiben aus Bayonne vom 6. d. 
enthält folgende Nachrichten: „Die Kolonne Es⸗ 
parterd's iſt in Bilbao eingerückt, und die Karliſten 
baben demzufolge ihr Belagerungs⸗Geſchüͤtz zurück⸗ 
gezogen. Sie haben auch dei der Annäherung der 
Armee Cordova's die Belagerung von Lequeitio auf⸗ 
gehoben. Aus Navarra haben wir nicht fo glückli⸗ 
che Nachrichten, denn man erfährt, daß Enguy 
von den Karliſten genommen, und die ganze Gar⸗ 
niſon zu — en gemacht worden iſt. Sie 
beſtand aus 1000 Mann, die der General Cordova 
daſelbſt gelaffen hatte, um die Militair⸗Straße nach 


Pampelona zu beſchützen. Die Garniſon von Val⸗ 


carlos ſcheint auch ſehr hart bedrängt; wir werden 


morgen erfahren, ob man ihr hat zu Hülfe kommen 


nnen. Am 4. März um 9 Uhr Abends haben 4 
Karliſtiſche Bataillone das Afrikaniſche Bataillon, 


heißt es unter Anderem: 


welches von Enguy kam, angegriffen und ihm einen 


Verluſt von 150 Mann beigebracht.“ 

Im Journal de Debats lieſt man heute: „Alle 
Briefe aus dem noͤrdlichen Spanien ſprechen von 
der nahe bevorſtehenden Abſetzung des Generals 
Cordova, der im Kommando durch Mina erſetzt 
werden wurde. Die Engliſchen Offiziere beſchuldi⸗ 
gen Cordova, daß er durch einen übereilten Ruück⸗ 
zug vor dein Feinde die Brittiſche Legion der groͤß⸗ 
ten Gefahr ausgeſetzt hobe. 

S pa 


n e n. 

In einem von Fra nzöfifhen Blättern mit⸗ 
getbeilten Schreiben aus Barcelona vom 1, März 
„Mina will einen allge⸗ 
meinen Kompf in Catalonien beginnen und deshalb 
ſaͤmmtliche Linjentruppen und National- Garden 
vereinigen und in Perſon kommandiren. — Einem 
Gerüchte zufolge ſind ſieben Navarreſiſche Batail⸗ 
lone mit außerordentlicher Schnelligkeit in Catalo⸗ 
nien eingedrungen. Die zwölf Bokaillone Mique⸗ 


lets ſind jetzt auf ſechs reduzirt. — Die Wahlen 


von Valencia find beendigt; der Graf von Almo⸗ 
dovar iſt wieder erwählt worden. Die anderen ſechs 
Deputirten find neu gewählte. Foſt alle Wahlen 
1 715 einſtimmig. — Der Capitain der Chaſ⸗ 
eurs des Blouſen- Bataillons wurde in einer Au⸗ 
dienz, die er bei Mina hatte, von dieſem hart ans 
gefahren, ein Exaltado genannt und, der Be⸗ 
theuerung feiner Uaſchuld ungeachtet, ind Gefaͤng⸗ 
niß geſetzt.“ er ı 
Der Eugliſche Courier enthält folgendes Pri⸗ 
dat: Schreiben aus Vittoria vom 27, Februar: 
„Die Krankheit ſetzt ihre Verwüſtungen noch, immer 
fort; von 30 Aerzten find ſchon 10 — 12 todt, An⸗ 
dere liegen gefährlich krank. Die Legion hat viel 
gelitten. Nicht weniger als 1300 Mann ſind ſchon 
dahin, und Viele liegen noch im Hospital; dot 
hoffe ich, daß das Aergſte vorüber iſt. Es iſt zu 
bedauern, daß wir nicht einige Wochen ruben koͤn⸗ 
nen, um die Leute mit den nothwendigſten Bedürf⸗ 
niſſen, woran ſie nur zu ſehr Mangel leiden, zu 
verſehen. Wir ſind ſo eben hierber zurückgekehrt, 
und es iſt ſchon wieder Befehl gegeben, ſich marſch⸗ 
fertig zu halten.“ > 
Großbritannien. 
London den 11. März. Der Sun will wiſſen, 
daß der König im Laufe des Frühjahrs nach Potts⸗ 
mouth zu gehen denke, um das prachtvolle Geſchenk 
des Imams von Maskate, das Linienſchiff „Livers 
pool“, in Augenſchein zu nehmen. 
Die Spaniſche Regierung hat bis jetzt von der 
Engliſchen an ee erhalten: 220,200 
linten, 10,000 Sabel, 10,000 Karabiner, 3000 
üchſen, 3600 Piſtolen, drei Millionen Patronen, 
ei Pfund Pulver in 27,783 Kiſten und Faſ⸗ 
ern; eine 18pfündige gern Te chs 187 
dige Karronaden, 30 Flinten, 40 Piſtolen, 40 Saͤ⸗ 


x 


Lelningen finden werden. 


folge, war Rundſchit Sing ſo krank, 
Seiks an feiner Geneſung zweifelten. 


weigerten, in Soldzahlung anzunehmen. 


mit ſeinem Bruder dem 


ſagt, daß an dieſer Nachricht nichts 


— 
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bel, Munition u. ſ. w. für den Schooner „las _ 


bella“; zwei r&pfündige eiſerne Kanonen, vier 32= 
pfündige Karronaden, 24 Flinten, 24 Piſtolen, 24 
Säbel, Munition u. ſ. w. für das Dampfboot 
„Eity of Edinburg“; ſechs 32pfündige eiſerne Ka⸗ 
nonen, 80 Flinten, 40 Piſtolen, 100 Saͤbel, 
Piken, Munition u. ſ. w. für das Dampfboot 
„Iſabella II.“. Die Brittiſche Huͤlfs⸗Legion hat 
erhalten: 15,000 Flinten, 1200 Karabiner, 850 
Piſtolen, 1000 Sabel, 600 Büchfen,. 5,280,000 
Patronen, 16,720 Kartuſchen, 18 metallene Kand⸗⸗ 
nen, 936 Raketen, 10,892 Schlagroͤhren, 12,108 
Kugeln und Bomben, 54 Lafetten, 28 Wagen und 
Karren, 392 gh 15 Zelte mit Beltſtellen, 
Betten u. ſ. w. er Werth aller dieſer Gegen: 
ſtaͤnde beträgt 386,777 Pfd., wovon das Feld⸗ 
Zeug» Amt noch nichts erhalten hat. 

Nachrichten aus Lahore vom 10. September zu: 
daß ſelbſt die 


Nach Zeitungen aus Kalkutta bis zum 7. No⸗ 
vember herrſchke dort große Aufregung und unter 
den Sepoys beinohe Empoͤrung, wegen der Aus⸗ 
gabe der neuen Rupien, welche die i ee 
Au 
500 Polizei: Soldaten hatten die neue Münze aus⸗ 


geſchlagen. 


Schiffs⸗ Nachrichten, 


welche man in Liverpool 
erhalten hat, beftätigen 


die Einnahme von Talla⸗ 
haſſee in Florida durch die Seminole⸗ Indianer. 
Die Bevoͤlkerung der Stadt, 2000 an der Zahl, 
ſoll ermordet worden ſeyn. Es heißt, daß fi die 


Reger den Indianern angeſchloſſen haben, und daß 


beide durch ein an der Küfte kreuzendes Schiff mit 
Waffen verſehen worden ſeyen. Spaͤteren Nach⸗ 
richten zufolge, ſoll ein Treffen zwiſchen den Weiz 
Ben und Indianern ſtattgefunden haben, in welchem 
den Letzteren drei Haͤuptlinge und ſechzig von ihrer 
Mannſchaft erſchlagen wurden. 5 


F 
Bräſſel den 9. März. Se. Königliche Hoheit 
der Prinz Ferdinand von Portugal iſt geſtern Abends 
Herzog Auguſt von Sad): 
ſen⸗Koburg nach Paris abgereiſt. Sie werden durch 
en Grafen von Lavradio begleitet. Die Prinzen 
werden im Elyſee⸗Vourbon abſteigen, 3 Tage zu 
aris bleiben und ſich von dort direkt nach London 
egeben, wo ſie ihren Vater und den Prinzen von 
Die Union hatte kürzlich von der nahen Ankunft 
der Königin der Franzoſen zu Bruͤſſel und von der 
projektirten Vermahlung zwiſchen dem Herzog Aus 
uſt von Sachſen⸗Koburg und der Franzoͤſiſchen 
rinzeſſin Marie geſprochen. — Der an: 
ahres ſei. 
Im vorigen Monat iſt die Shen zwiſchen 
Bruͤſſel und Mecheln von nahe an 30,000 Paſſa⸗ 
gieren befahten worden. e 


40 a des Herrn Grafen 
e 


bahn zwiſchen Frankfurt 


in Ausſicht genommen, und die 
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Deut ſchlan d. 
Frankfurt o/ M. den 12. Maͤrz. Die Ankunft 
des Kaiſerl. Ruſſiſchen Geſandten, Geheimen Raths 
v. Oubril, dürfte nun fehr bald erfolgen, da bereits 
ein Theil ſeiner Effekten hier ein etroffen iſt. Die 
kuͤnch⸗Bellinghau⸗ 
finden. dem Vernehmen nach gegen Oſtern ſtatt⸗ 

nden. 

Die Angelegenheit wegen Errichtung einer Eiſen⸗ 

I / M., Mainz und Wiesba⸗ 
den iſt nun ſo weit gediehen, daß an deren Ausfüb⸗ 
rung nicht mehr zu zweifeln iſt. Das Terrain iſt 
bereite gehoͤrig unterſucht, die Richtung der Bahn 
auf dem rechten Mainufer im Weſentlichen beſtimmt, 
die Geldmittel ſind vorhanden, und die Leitung des 
Ganzen iſt in ſolchen Händen, daß die Solidität des 

uternehmens in jeder Hinſicht verbürgt iſt. Eine 
weitere Fortführung deſſelben bis Hanau iſt bereits 
Verbindung mit 
Darmladt wird ebenfalls gleichzeitig hergeſtellt 
werden. , 

Ueber die beabſichtigte Dampfſchifffahrt zwiſchen 
hier, Holland und England vernimmt man, daß die 
Sache noch im Laufe des Sommer! zur Aus fuͤh⸗ 
rung kommen dürfte, und daß ſelbſt in den Som⸗ 
mermonaten eine Unterbrechung wegen niedrigen 
Waſſerſtandes nicht zu befuͤrchten iſt, da bei dem 
Bau der eiſernen Schiffe ſowohl hierauf, als auf 
Hinderniſſe, welche durch Verfandung des Flußbet⸗ 
tes erwachſen konnten, Kn genommen iſt. 

J a ET 

‚Rom den 29. Febr. Eine reiche Englaͤnderin, 
die ſich ſchon ſeit vielen Jahren hier aufhält und 
fuͤr Kunſt und geſellſchaftliche Unterhaltung Vieles 
thut, Lady Conventry, wurde geſtern Nacht in ih⸗ 
rer Wohnung, Palaſt Darberini, von einem wegen 
wiederholter Veruntreuung entlaſſenen Bedienten 
in ihrem Bett überfallen. Nur die Geiſtesgegen⸗ 
wart der Dame rettete ſie vom Tode, da ſie au⸗ 
genblicklich die Glocke zog und ſich den Stichen des 
Moͤrders entwand. Ob fie gleich mehrere Wun⸗ 
den hat, fo befindet fie ſich doch außer Gefahr. 
Wie ich fo eben höre, ijt der Thaͤter bereits in 
Haft, und man hofft, die Regierung werde gegen 
dieſen Nichtswuͤrdigen nach der ganzen Strenge des 
Geſetzes verfahren, damit ſolche Leute wiſſen, daß 
die dice auf Fremde nicht ungeahndet bleiben, 
wie dieſes bei Morden, die fie an ihresgleichen bes 
gehen, fo oft der Fall ist. 5 

e 


Sch w z. 

Bern den 7. März. Geſtern, Sonntag, war 
der Regierungs⸗Rath von Abends 4 bis 9 Uhr ver⸗ 
ſommelt und beſchloß, zwei Bataillone Infanterie, 
eine Batterie Artillerie und eine halbe Tom agnie 
Kavallerie in das Bisthum abzuſenden. Dieſer Ber 
ſchluß wurde heute dem großen Rathe vorgelegt 
und von demſelben mit einer an Einheit graͤnzen⸗ 
den Mehrheit angenommen. Zwar find noch keine 


x 


Unordnungen und Thätlichkeiten vorgefallen, aber 
nach den Berichten der Kommiſſarien find ſolche jes 


den Augenblick zu befürchten, da es allgemein ver⸗ 


weigert wird, die aufgerichteten Bäume wegzu⸗ 
affen. 
N Aufregung im Jura“, ſagt ein Schreiben 
aus Bern von demſelben Datum, „hat einen ſehr 
ernſten Charakter angenommen und ſcheint aus ei⸗ 
ner religiöfen in eine politiſche uͤbergehen zu wollen. 
In allen katholiſchen Gemeinden find, nach dem 
offiziellen Berichte, Aufruhrbäume (arbres de re- 
volte) aufgepflanzt. Viele Gemeinde: Behörden 
haben die Aufforderung der Kommiſſarien, die Bau⸗ 
me umbauen zu laſſen, mit ſchriftlichen Weigerun⸗ 
gen erwiedert. An die Stelle des Geſchreies in den 
Dörfern: „Es lede der Pabſt, es lebe die Reli⸗ 
gion“, iſt das: „Nieder mit der Regierung, nieder 
mit den Bernern, Trennung vom Kanton Bern“ 
getreten. Die Kommiſſarien haben in ihren, heute 
eingegangenen Berichten erklart, daß fie, weil ſie 
den Zweck ihrer Sendung nicht zu erreichen ver⸗ 
möchten, wieder nach Bern zurückkehren würden, 
Hierauf hat fo eben der große Rath mit großer 
Mehrheit gegen 10 Stimmen beſchloſſen, den Re⸗ 
gierungs⸗Rath zu ermächtigen, die 4 Bezirke Prun⸗ 
trut, Delsberg, Freibergen und Münfter mit Trup⸗ 
pen zu beſetzen und die aufgelöfte geſetzliche Ord⸗ 
nung noͤthigenfalls mit Gewalt der Waffen wieder 
herzuſtellen. Man vermuthet übrigens, daß es zwi⸗ 
ſchen den ſogenannten Patrioten und Religtöjen ber 
reits zu blutigen Auftritten gekommen ſeyn wird.“ 
Den 8 März. Die der Regierung aus 
dem Jura zugekommenen Nachrichten muͤſſen ſehr 
beunruhigend ſeyn, denn heute Mittag trug der Re: 
gierungs-Rath auf die Abſendung des ganzen erſten 
Bundes-Auszugs an, wos der große Rath geneh⸗ 
migte. Dem Militair-Departement wurde auf den 
Antrog des Herrn v. Fellenberg, ſtatt der begehr⸗ 
ten 30,000 Fr., ein Credit von 100,000 Fr. einhel⸗ 
lig angewieſen. Die Kommiffarien haben von Prun⸗ 
trut eine retrogrode Bewegung nach Delsberg 
gemocht; ihre Miſſion iſt alſo beendigt erklaͤrt, 
und Oberſt Zimmerli, der zum Kommandanten der 
Truppen ernannt ift, hat die Vollmacht, rein mili⸗ 
tairiſch zu verfahren. f 
Baſel den 8. März. Die Exekution der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Ordonnanz gegen Vaſel⸗Landſchaft ſcheint 
allgemein eingeſtellt zu ſeyn, wie ſie auch, was die 
Austreibung Baſel⸗Landſchaftlicher Angehörigen an⸗ 
belangt, nur von wenigen Lokal-Behoͤrden ernſtlich 
genommen wurde. Man hört durchaus nicht, daß 
Vertriebene hier durchgekommen wären. Dagegen 
wurde feit einigen Tugen den landſchaftlichen Graͤnz⸗ 
Gemeinden wieder erlaubt, ihre auf Franzoͤſiſchem 
Boden gelegenen Felder zu bebauen, 5 
Solothurn den 7. au. Letzten Samſtag 
Nachts wurde am bieſigen Rathhaus der Gerech⸗ 
tigkeit der Kopf abgeſchlagen, Schwert und Wage 
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genommen und am Morgen auf dem Laſterſtein 
gefunden. — Die Regierung hat 200 Fr. auf die 
Entdeckung des ae 9070. 3 
. re 


1 a 
Konſtantinopel den 25. Febr. (Bresl. Ztg.) 


Den neueſten Nachrichten aus Athen über Smyrna 


vom 20. d. zufolge tritt Se. Moj. der König von 
Baiern heute ſeine Reiſe nach Muͤnchen an. 

Die Vermaͤhlung der Prinzeſſin Mirmah, zwei⸗ 
ter Tochter des Sultans, mit dem Paſcha von 
Adrianopel, der aber in Zukunft hier reſidiren, und 


eine der Reichs⸗Wuͤrden erhalten wird, iſt nun kein 


Geheimniß mehr. Es werden im Palaſt bei Seu⸗ 
tari alle Anſtalten getroffen, um dieſes Feſt pracht⸗ 
voll zu feiern. — Fortwaͤhrend geht das neulich 
erwähnte Geruͤcht wegen Siliſtria, daß der Sul⸗ 
tan den Reſt der Contribution an Rußland abzah⸗ 
len wolle. Ibrahim Paſcha hat bereits mehrere 
Beſchwerden der fränfifchen Konſuln in Syrien ers 
ledigt, wie aus den neueſten Handelsbriefen aus 
Bairut vom 7. d. gemeldet wird. — Handelsbriefe 
aus Athen und Smyrna vom 9. und 14. d. melden, 
daß das Projekt wegen einer Griechiſchen Natios 
nal-Bank deswegen aufgegeben werden mußte, weil 
ſich alle Engliſchen Kapitaliften zurückgezogen. Es 
ſcheint dies ein boͤſes Omen für das neue Koͤnig⸗ 
reich zu ſeyn, beſonders während der Anweſenheit 
des Koͤnigs von Baiern. 

Das Journal de Smyrne ſagt: „Noch hoͤrt 
man nicht, daß die Engliſche Flotte von Malta ab⸗ 
geſegelt ſei. Obgleich die meiſten Handels- Briefe 
fortwährend melden, die Escadre werde jene Inſel 
verlaſſen, um ſich, wie man glaubt, an die Syri⸗ 
ſchen Kuͤſten zu begeben, hat man noch nicht er⸗ 
fahren, daß ſie irgend eine Bewegung gemacht habe. 


Wenigſteus lag fie am 16. Jan. noch vor Anker.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen. Den uns zugegangenen Nachrichten aus 


der Provinz zufolge, hat die Witterung in der juͤngſt⸗ 
verfloſſenen Zeit auf die Winterſaaten aͤußerſt vor⸗ 
theilhaft eingewirkt, und der Landmann hatte be⸗ 
gründete Hoffnung auf eine geſegnete Erndte. Der 
Stand des Thermometers varlirte zwiſchen — 15° 
und + 8° R. Auf die menſchliche Geſundheit hat 
dagegen der häufige Witterungs wechſel einen hoͤchſt 
verderblichen Einfluß geübt, indem eine Maſſe ga⸗ 
ſtriſch⸗nervoſer und katarrbaliſcher Krankheiten zum 


Vorſchein kamen, die nicht ſelten einen toͤdtlichen 


Ausgang nabmen; insbeſondere hat der Abdominal⸗ 
Typhus in der Stadt Poſen viele — meiſtens junge 
— Perſonen bingerafft. Die Pocken dagegen ſchei⸗ 


nen im biedfeitigen Reg. Bezirk ganz unterdrückt zu 


— 


„— Unter den mancherlei Unglücksfällen ere 


ſe l ’ 

3 55 wir eines 10jaͤhrigen Knaben, der ſich eines 
Abends verirrt hatte, und am naͤchſten Tage erfro⸗ 
ren gefunden wurde. Zwei Männer fanden ihren 
Tod beim Holzfällen, indem ſie von den fallenden 


7 
4 
7 
. 


7 


Bäumen erſchlagen wurden. Ein Kind ertrank und 
ein anderes verbrannte in den Flammen des Kamins. 
Ein Knabe erſchoß ein Kind aus Uavorſichtigkeit. 
Im Frauflädter Kreiſe wurde unlängft cin Meuſch 
urplötzlich in dem Grade wahnſianig, daß er in Fol⸗ 
ge deſſen ſchon am naͤchſten Tage ſlatb. 
In deu kleinern Städten des Reg. Bezirks ſteht 
die Gewerbethatigkeit noch auf einer ſehr niedrigen 
Stufe, woran theils Mangel an Keuntaiß und Bes 
triebſamkeit, theils Hang zu Völlerei Schuld ſeyn 
mag; der Bauerſtand dagegen ſchreitet in der Ent⸗ 
wickelung feines Gewerbfleißed, ſeit ver Ablöſung, 
raſch vorwärts. Ueberhaupt liefern die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniffe erfreuliche Veweiſe von den 
bedeutenden Fortſchritten in der Benutzung der vers 
ſchiedenen Zweige der Landwirthſchaft. Vorzuge⸗ 
weiſe gilt dies von der Veredlung der Schaaf: und 
Pferdezucht, welche letztere eine Vermehrung von 
Beſchaͤlſtationen nothwendig macht. Am lebendige 
ſten iſt der Verkehr mit Wolle; naͤchſtdem wird viel 
Getreide nach Schleſien und Brennholz nach Kaliſch 
abgeſetzt. Auch Bauhholz wird, die Warthe hinab, 
in Menge verſchifft, und der Schwarzviehhandel iſt 


ziemlich bluͤbend. — An der Schleſiſchen Chauſſee 


wird fon wieder fleißig gearbeitet. — Der wohl- 
tbätide Einfluß des MWoyt =» Gaftituts tritt immer 
deutlicher hervor, indem ſich der Landmann überall 
mit Vertrauen dieſen Beamten anſchließt, die den 


jetzt eingeführten zweckmäßigeren Geſchaͤftsgang 


fordern, polizeiliche Sicherheit gewähren, und für 
Schulbauten, Schuldeſuch und gute Wege uner⸗ 


muͤdlich ſorgen. 


Als beſonders verdienſtlich muß hervorgehoben 
werden, daß der Probſt Herr Nozyuski zu Kurnik 
faſt fein ganzes Einkommen zur Uaterſtützung Hülfs⸗ 
bedürftiger, oder zum Beſten der Kranken- Auſtalt 
der grauen Schweſtern hierſelbſt verwendet. Dies 
letztgenannte Zuflitur fährt in feinen menfchenfreund: 
lichen Beſtrebungen fort, junge verwaiſte Madden 
auf Höchft lobeuswerthe Art aufzunehmen, zu be: 
ſchaftigen, zu unterrichten und zu unterftüßen, 

Unter den Verbrechen, die in der jungſten Zeit vor« 


gekommen find, bemerken wir einen Kirchendiepſtahl 


im Schrodaer Kr.; die Diebe ſind indeſſen ermittelt 
und das Geraubte entdeckt worden. — Der Februar 
zählte im diesſeitigen Reg. Bez.: 4 Selbſimörder, 
wovon 3 ſich erhängten und einer ſich in einen Brun⸗ 
nen ſtürzte. Zwei Kindesmdrderinnen wurden zur 
Haft gebracht. — In Kaliſch ſoll, den eingegange⸗ 
nen Nachrichten zufolge, ein ſehr boͤsartiges Nerven⸗ 
fieber graſſiren. — In den Gränzkreiſen, beſoaders 
im Schildberger, eirkulirt dermalen fo viel Polni⸗ 
ſches Silber⸗ und Papiergeld, daß es den Einſaſ⸗ 
ſen 11 wird, ihre Abgaben im Preußiſchen Gelde 
zu leiſten. 


Man ſchreibt aus Schleſien: Die Tuchmanu⸗ 
faktur in der Provinz iſt ſehr befriedigend, die Ruf⸗ 


ferſche Fabrik in Liegnitz laßt allein monatlich über 
150 Stuͤck Tuch fabriziren, und gegen 350 Stud 
auswärts verfertigen. Die Wolle iſt unter dieſen 
Umftänden ein gefuchter Artikel, und 500 Gentner, 
welche aus Polen und Krakau eingebracht wurden, 
find 5 bis 8 Thaler höher bezahlt warden, als auf 
dem letzten Wollmarkte. Auf Lieferung wird viel 
gekauft, und ein Engliſches Haus hat bereits einen 
feiner Kommiſſaire zu dieſem Zweck nach Schleſien 
geſchickt. — Der Umfang des Zinkhüttenbetriebs hat 
wieder die Höhe von 1825 erreicht. — Runkelruͤben⸗ 
Zuckerfabtiken find gegenwärtig in Schleſien nur 
zwei im Gange, drei, früher im Gange geweſene, 
find ins Stocken gerathen. — Die Beſorgniß meh⸗ 
reter Schleſiſchen Handlungshänfer, bei dem New: 


Vorker Brande Verluſte erlitten zu haben, beſtaͤtigt 


ſich glücklicherweiſe nicht. 


Man ſchreibt aus Culm an der Weichſel unterm 
8. d. M.: „Der Ausbau des noch in dieſem Jahre 
hierſelbſt zu eroͤffnenden katholiſchen Gymnaſiums 
— dem zweiten in Weſtpreußen — zu welchem Se. 
Majeſtaͤl der König einen jährlichen Unterhalts-Zus 
ſchuß von 5000 Rthlr. Allergnaͤdigſt zu bewilligen 
geruht haben, hat bereits auf Koſten der Stadt be— 
gonnen. — Um dem ſeit undenklichen Zeiten obwal⸗ 
tenden gaͤnzlichen Mangel an trinkbarem und zum 
Kochen und Waſchen geeigneten Waſſer unſerer 
150 Fuß über dem Spiegel der Weichſel belegenen 
Stadt abzuhelfen, ſoll noch in dieſem Jahre ein ar⸗ 
teſiſcher Brunnen, zu dem unſer Allergnaͤdigſter 
Koͤnig Namens der hieſigen Kadetten-Auſtalt einen 
Beitrag von 2000 Rthlr. angewieſen hat, gebohrt 
werden; jetzt muß der Bedarf des Waſſers fuͤr 
5200 Einwohner in einer Entfernung von % Stunde 
fehr ſteilen Weges herbeigeſchafft werden. Das ges 
dachte Unternehmen iſt auch noch in ſofern von 
großem Intereſſe, als es das erſte dieſer Art in 
MWeftpreußen iſt und auf einem der hoͤchſten und 
ifolirt liegenden Punkte dieſer Provinz aus geführt 
werden ſoll. — Mit der Wiederherſtellung der hie⸗ 
ſigen hiſtoriſch denkwürdigen, zum Theil verfallenen 
Stadtmauer ſoll ebenfalls noch in dieſem Jahre 
vorgeſchritten werden.“ 


Franzoͤſiſche Blätter ſchreiben: Bei den 
Maskenzuͤgen „ welche während des Karnevals zu 
Bruͤſſel Statt fanden, bemerkte man einen, wel— 
cher für die Franzoſen hoͤchſt beleidigend war und 
bewies, welche Erbitterung gegen dieſelben bei einem 
Theile des Volkes herrſcht. Voran gingen Männer 
und Kinder in Lumpen, welche mit den Vuchſtaben 
T. F. (travaux forcés, Galeerenarbeit) bezeichnet 
waren; dann folgte ein Karren mit der Inſchrift: 
Einzug der Fransquillons (Schimpfwort für die F ran⸗ 
zoſen) in Belgien. Die Hauptakteurs trugen die 
rothen krappfarbenen Beinkleider der Franzoͤſiſchen 
Soldaten. 


Man macht gegenwärtig in England einen inter⸗ 


Es 


— 


eſſanten Verſuch, die große Einfuhr von fremdem 
Flachs und Hanf (welche etwa 3 Millionen Pfd. 
Sterl. jährlich beträgt) durch die Kullur neuer 
Pflauzen⸗ Arten, welche ſpinnbare Fibern liefern, 
u erſetzen. Dieſe beſtehen in Neuſecländſſchem 
Flache (phormium tenax) Musa textilis, Urtica 
tenacissıma und Sita, oder Seidengras (die soie 
vegstale der Franzoſen). Es haben ſich zwei Ge⸗ 


ſellſchaften gebildet, welche die Patente, die der 


Hauptmann Harris für. Fabrication von Zeugen 
aus dieſen Fibern erhalten hat, angekauft haben. 
Die eine fabrizirt Taue und Segeltuch, die andere 
Zeuge zu Kleidern und Möbeln. Man hat geſun⸗ 
den, daß Taue von Neuſeeländiſchem Flachs ſtär⸗ 
ker find als gewohnliche, von der Naͤſſe nicht lei⸗ 
den und ein Fuͤnftheil leichter find. Die Zeuge, 
welche daraus gewoben werden, baben einen Sei⸗ 
denglanz, ſind aber bedeutend ftärker als Seide und 
koͤnnen daher überaus dünn gewoben werden, wo⸗ 
durch ſich die Steifigkeit verliert, welche ſie von 
der Seide unangenehm unterſcheidet. Man webt 
aus Seidengres Teppiche, welche von großer 
Dauerhaftigkeit ſind, aber es fehlt ihnen noch on 
der Weiche der wollenen Teppiche, dennoch nimmt 
der Gebrauch derſelben ſchnell zu, und die Fabri⸗ 
ken dieſer Art in Varnsley werden faſt taglich vers 
groͤßert. Die Geſellſchoften haben einen Agenten 
noch Neufeeland geſchickt, um das Material, deſ⸗ 
ſen fie bedürfen, an Ort und Stelle zu kaufen und 
ihnen regelmäßig zu ſchicken; da aber der jährliche 
Ertrag, der ſich bei der ee Barbarei 
der Neuſeelaͤnder erhalten laßt, ſich auf nicht mehr 
als 20 — 30,000 Centner erhebt, ſo wuͤnſchen fie 
die Kultur dieſes Flachſes in England und beſon⸗ 
ders in Irland einzuführen und haben ihrem Agen⸗ 
ten befohlen, jedem Schiffe, das Flachs ladet, eis 
nige Tauſend Pflanzen mitzugeben. Man hat mit 
dieſem Verſuche angeſtellt und gefunden, daß die 
Pflanze etwa dreimal ſo viel Flachs liefert, als die 
gewoͤhnliche, und dabei faſt keine Koſten verurſacht, 
indem die Pflanze nicht abſtirbt, ſich durch die 
Wurzel fortpflanzt und nicht zum Gebrauch aus ge⸗ 
riſſen werden muß, indem man nur ihre Blatter 
braucht. Eine Pflanze trug im Jahre 1833 in ei⸗ 
nem Garten in Irland 700 Blätter, welche 6 — 7 
Fuß lang waren. Sie wächſt in Suͤmpfen und auf 
Wieſen, welche Ueberſchwemmungen ausgeſetzt find, 
ſcheint aber keinen hohen Grad von Froſt ertragen 
zu koͤnnen. Die Admiralität hat einen Vertrag mit 
dem Haufe Swansborough gemacht, nach welchem 
dieſes die Elle Segeltuch aus Neufeeländifchem 
Flachs zu 85 Penre liefert, von einer Qualität, die 
in gewoͤhnlichem Hanf 18 — 20 Pence koſtete. In 
feineren Zeugen hoffen die Fabrikanten den neuen 
fee zu 30 — 40 pCt. unter den bisherigen Preis 
en liefern zu koͤnnen. 


In Munchen iſt ein junger Mann ins Kranken⸗ 
haus gebracht worden, der ſich für den Verfertiger 


! 
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der Hoͤllenmaſchine hält, und behauptet, Fieschi 
ſei unſchuldig hingerichtet worden. (N. C.) 


Nina Laſſave erklart im Corſalre, der Wirth 
zum Kaffeehauſe de la Renaissance habe das Pa⸗ 
riſer Publikum myſtifieirt und, um einer ſchaͤndli⸗ 
chen Spekulation willen, ein ganz andres Frauen⸗ 
zimmer unter ihrem Namen ans Büffet geſetzt. 
Sie ſelber lebe in der Verborgenheit, in Jammer 
und Noth, nur von dem Mitleiden einiger wohls 
tbätigen Menſchen, die ihr einige Arbeit verſchafft 
hätten, . 2 
Do — 

Stadt: Theater 

Dienſtag den 22. März zum Benefiz der Dem. 
Heinemann: Precioſaz Schauſpiel in 4 Akten 
mit Geſang und Tanz. ; 

Aufgebot. ö 

Alle diejenigen, welche an die, von dem ehema⸗ 
ligen Adminiſtrator der Frohnfeſte zu Frauſtadt, 
Richter, mit 400 Rthlr. beſtellte Dienſt⸗Cau⸗ 
tion, aus der Amts-Verwaltung deffeiben Anfprüs 
che zu haben yermeinen, werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſolche in dem ; 

auf den 3often Mai d. J. Vor⸗ 

mittags 11 Uhr 5 
vor dem Deputirten Ober⸗Landesgerichts⸗Referen⸗ 
darius Witteler angeſetzten Termine geltend zu mar 
chen, widrigenfalls fie mit ihren Anforderungen 
werden präfludirt werden. 8 
Poſen den 13. Januar 1836. 5 — 
Königliches Ober-Landes⸗Gericht 
Ferauntma chung. 

Die offentliche Verpachtung der im Koſtener Kreiſe 
belegenen und zur Aniela von Swigcickaſchen 
erbſchaftlichen Liguldatious-Maſſe gehörigen Güter 
Kokorzyn und Godziſzewo von Johanni a, c, 
ab ſoll im Wege des Melſtgebots in dem 8 

am Hten Mai a . Vormittags 


11 Uhr 
vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Kette angeſetzten 
Licitatious-Termine erfolgen. 

Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß eine Bietungs-Caution von 500 
Mihlr. deponirt werden muß, die ſonſtigen Pacht⸗ 
Bedingungen aber in unſerer Regiſtratur und bei 
dem Curator massae, Juſtiz ⸗Commiſſarius 
W. Mittelſtädt hieſelbſt, eingeſehen werden fünnen, 

Poſen den 12. Februar 1836. 

Königliches Ober⸗Landesgericht. 
8 I. Abtheilung. 
Ediktal⸗ Citation. N 

Alle diejenigen, welche als Eigenthüͤmer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand- oder ſonſtige Briefs-Inbaber Aus 
ſprüche auf diejenige Forderung von 175 thlr., 
welche auf Grund des unterm 16. December 1807 
abgeſchloſſenen Erbrezeſſes, der Müller George Frie⸗ 


* 


376 


drich Gabler in Schmiegel an die Kinder des Tuch⸗ 
machers Jobann Samuel Fiedler daſelbſt, 
Namens Roſina, Johanne, Sufanne und Beate, 
verſchuldet, und welche in Folge Verfügung vom 7. 


Januar 1808 auf dem in Schmiegel unter Nro 2 


belegenen, jetzt dem Kaufmann Johann Thomas 
Reich daſelbſt gehdrigen Quart Acker hypothekariſch 
eingetragen ſind, oder an das daruber ausgeſtellte 
Dokument haben, werden hiermit auf 

den ı4ten Juli c. Vormit⸗ 

tags 10 Ubr 
vor dem Deputirten Lands und Stadtgerichts⸗Aſſeſ⸗ 
for Herrn Mittelſtädt in unferm Gerichts⸗Lo⸗ 
kale anberaumten Termine zur Anbringung ihrer 
Anfprüche vorgeladen, widrigenfalls fie damit präs 
kludirt, und mit der Amortiſation und Loͤſchung der 
Poſt verfahren werden wird. 

Koſten den 8. Maͤrz 1836. 

Könial. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
— — a 


Bekanntmachung. 

Mit Genehmigung des Königlichen Hochloͤblichen 
Ober⸗ Landes Gerichts hierſelbſt fordern wir die 
ſaͤmmtlichen Mandanten des am 3. Nobember v. J. 

verſtorbenen Juſtiz⸗Commiſſarius, Landgerichtsrath 
Spieß, ergebenſt auf, die bereits reponirten betref⸗ 
fenden Manual⸗Acten deſſelben binnen 4 Wochen, 
fpäteftend aber bis zum 25. k. M., Nachmittags 


von 3 bis 5 Uhr, in dem hierſelbſt auf der Wilhelms. 


ſtraße unter Nro. 177 belegenen Hauſe in Empfang 
nehmen zu wollen, widrigenfalls dieſe Aeten nach 
Ablauf obiger Friſt dem Königlichen Hochloͤblichen 
Ober⸗Landes⸗Gerichte hierſelbſt zur weitern Veran- 
laſſung werden ausgeantwortet werden. 

Gleichzeitig bemerken wir, daß auch die Abholung 
der Manual⸗Akten in den currenten Rechtsſachen 
und die Abführung der noch ruͤckſtaͤndigen Gebüh⸗ 
ren vom 1. k. M. an nur in den oben bezeichneten 
Stunden erfolgen kann. 

Poſen den 19. März 1836. 


Die Erben des verſtorbenen Jusclz⸗ 


Commiſſarius, Landgerichts⸗ 
Raths Spieß, 


Indem das unterzeichnete Dominium die reſp. 
Sachkenner und Schaafliebhaber aufmerkſam macht, 
bringt daſſelbe hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, 
daß der aus der Schäferei Hennersdorf in Deflers 
reich für zwei Hundert Dukaten in Golde 
gekaufte Stähr Nro. 146. auf jedes Verlangen und 
Anmeldung bei dem Wirthſchafts-Amte in Dembno, 
bis zum toten Mai d. J. beſichtigt werden kann. — 
Es wird noch bemerkt, daß dieſer Stähr zur Thier⸗ 
9 nach Wien in dieſem Jahre gebracht werden 

ollte. 5 

Dominium Demb no bei Neuſtadt a / W. im Ple⸗ 

ſchener Kreiſe den 17. Maͤrz 1836. 


\ * 
Schoͤnfärberei-Verkauf. : 
Durch das Ableben meines Mannes beabſichtige 
ich, meine hierſelbſt auf der Schweidnitzerſtraße ge⸗ 
legene, wohleingerichtete geſchaͤftsreiche Schwarze 
und Schönfärberei, nebſt großer Mangel, zu 
verkaufen. Darauf Reflektirende wollen ſich gefäle 
ligft in portofreien Briefen an mich wenden. 
Breslau den 10. Maͤrz 1836. \ 
Verw. Schmieder, 
Schweidnitzerſtraße No. 44. 


— — — — — — 
Börse von Berlin. 
Den 17. März 1836, 


. Zine⸗ Preuls. Cour. 


— nn — — ——— w A—kTÿ ——————ß;r 
N Fuß, Briefe]Geld, 
Staats - Schuldscheine, , ., . » 14 [ 1023] 1013 


Preuss. Engl. Obligat. 180 J 4 4013| 1014 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 614) 604 
Kurm, Oblig, mit lauf. Coupe « „| 4 | 4024| 102 
Neum. Inter. Scheine dio. „| 4 | 1028| 1013 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1034 1024 
Königsberger dito wre 4 — — 
Elbinger dito 222 44 11 99 or 
Danz. dito v. in T. „ 44 — 
Westpreussische Pfandbriefe „| 4 | 103 1024 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe „ 4 — 1034 
Ostpreussische dito 4 103 — 
Pommersche dito 4 1023 — 
Kur- und Neumärkische dw. 4 | 1025| 1013 
dito dito dito 24 995 993 
Schlesische dito 4 107 | = 
Riückst, C. u. Z. Sch. d.Kur,-u.Neu, | — 8850 — 


Gold al marco 
Neue Ducaten 
Friedrichsd'or „ , 
Disconto * 


2164 2154 
a 184 
4135: 135 
1 


—— — — — — — — 
Getreide⸗Marktpreiſe von Berlin, 
14. März 1836. 

Preis 


Getreidegattungen. A 
(Der Scheffel Preuß.) W 24 alle 
Zu Lande: F 
1 21 3 — 171 6 
Roggen „ Een — —— 
große Gerſte . 41 ——l—i 28 2 
leine e 1 1 3 Nerd 
Hafer 3 8 „ rag 25|— — 2301 
Erbfen en 1 0 6 — n 
Linſen 1 415———— 

u Waſſer: 
Weizen, weißer. 125 1 22 6 
Roggen [ 63.1) 5— 
große Gerſte * * 2 Sr 
Hofer n 2 23 9 11 3 
Das Schock Stroh. 6 —[— 51 - — 
Heu, der Centner . „Ir 10— —| 20— 


